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  Vorwort


  Es sind die Anderen, welche dich auffordern Dinge zu tun, die sie sich selbst nicht wagen.


  Es sind die Gleichen, die dich dafür verurteilen, wenn du sie vollbracht hast.


  Genau diese Überlegung hat mich veranlasst, das nachfolgende Thema emotional und aus meiner Sichtweise zu verarbeiten. Ein Thema, welches sich seit zwei Jahrzehnten durch unser Leben zieht und uns gefangen nimmt, durch den islamischen Anspruch und dessen Eindringen in unsere Gesellschaft.


  Ich erhalte oft den Vorwurf, nicht härter, radikaler in meinen Überlegungen zu sein. Meiner Überzeugung nach setze ich lieber nach wie vor auf Dialog, auf eine ehrliche, offene Auseinandersetzung mit dem Thema.


  Radikalisierung in beide Richtungen hat noch nie Ergebnisse gebracht. Zumindest keine friedlichen und die traurigen Resultate kennen wir alle aus der Geschichte zweier furchtbarer Weltkriege.


  Einleitung


  Ob wir es nun wahrhaben wollen oder nicht, Tatsache ist, seit zwei Jahrzehnten dreht sich in Deutschland fast alles um den Islam. Ob es Anschläge sind, ob es Forderungen seitens der hier lebenden Muslime gibt oder sonstige Streitigkeiten um den Islam zum Thema werden zulassen, der Islam drängt in unser öffentliches Bewusstsein.


  Dazwischen medial präsent, mit Kriegen, die entweder forciert durch den Westen oder wegen inneren Tumulten in den jeweiligen arabischen Ländern ausgebrochen sind.


  Ständig im Vordergrund die Religion. Religionen führen und führten in der Vergangenheit doch schon immer zu Eskalationen.


  Beide der großen Religionen, sowohl das Christentum als auch der Islam haben die Welt verändert. Beide ließen Europa erbeben und die Menschen in Angst und Kriege stürzen. Beide erhoben unerbittlichen Herrschaftsanspruch.


  Den Höhepunkt der Machtkämpfe erreichte das Christentum durch den Ausbruch des Dreißigjährigen Krieges, der gleichzeitig auch die Spaltung in zwei Strömungen zur Folge hatte. Alles was danach kam waren Entwicklungen in Richtung Beruhigung, die bis heute anhalten.


  Es ist fast schon eine Neutralisierung des Christentums zu verzeichnen, ein Abwenden oder zumindest eine Gleichgültigkeit zu spüren. Im Gegensatz zum Islam, der auch direkt nach seinem Entstehen Machtansprüche zeigte und ebenfalls den Glauben mit Gewalt etablieren wollte. Mit einer Religion, die immer noch fordert, die bis heute in religiösem Streit ist, mit dem Anspruch einer Vorherrschaft ihrer Überzeugungen. Dabei bekämpfen sich Sunniten, Schiiten, Wahhabiten und kleinere Absplitterungen des Islams mit Verbissenheit.


  In diesem Buch geht es mir aber nicht darum, den Islam als Religion zu verteufeln. Auch nicht darum, die Anhänger dieses Glaubens zu diskreditieren.


  Meine Gedanken beschäftigen sich vielmehr damit, Überlegungen anzustellen, was die politischen Kräfte in den jeweiligen Ländern bewegen könnten, die dieser Religion angehören.


  Schon kurz nach der Gründung dieses neuen Glaubens wurde ja sichtbar, dass sich die damaligen Führer umgehend für dessen Verbreitung einsetzten.


  Heute sind Politiker wie Erdogan maßgebend dafür zuständig, erneut eine islamische, konservative Religion in den Mittelpunkt zu stellen, die Auswirkungen bis Europa und speziell auf Deutschland haben. Wir dürfen nicht außer Acht lassen, dass die größte türkische Gemeinschaft außerhalb der Türkei, in Deutschland lebt und somit einen prägenden Einfluss auf unser Leben hat.


  Diese Einflüsse wurden schon Anfang der 90er Jahre sichtbar und bis heute nicht nur ausgeweitet, sondern werden mit gewissem Druck auf die Politik auch in großen Bereichen durchgesetzt.


  Was zunächst noch ein gewisses Kopfschütteln verursachte, entwickelte sich mehr und mehr zu einem Streitthema, welches Deutschland in Lager spaltete. Im gleichen Zuge separierten sich Teile der türkischen Mitbewohner und leben heute abgegrenzt in ihren Vierteln. Mit eigenen Regeln und auch eigenen, im inneren Kern geltenden Gesetzen.


  Solche Entwicklungen werden noch befeuert, durch unbedachte Aussagen, besonders die unseres Innenministers vor etlichen Monaten:


  Wohin treibt der liberale Wahnsinn denn noch?


  Was sich Herr de Maiziere erlaubt hat ist keine liberale Überlegung - Es ist ein Anschlag. Aus dieser Klammer wird unsere Gemeinschaft nicht wieder herauskommen.


  Alle islamischen Verbände, die gesamten Medien und sämtliche Politiker links von der AFD werden darauf pochen und genau diesen fordern. Selbst wenn momentan die Aussicht dafür in den Hintergrund gerückt ist wird der Zeitpunkt erneut aufflammen, danach zu fordern.


  Einen muslimischen Feiertag


  Noch vor einem Jahrzehnt diskutierte man in Deutschland, ob die christlichen Feiertage abgeschafft werden sollen.


  Sowohl die Wirtschaft als auch viele Politiker plädierten dafür, religiöse Feiertage weitestgehend zu streichen. Die Begründung zu diesem Schritt erstreckten sich von nicht mehr Zeitgemäß bis über Verluste von nötiger Arbeitszeit, damit die Wirtschaft nicht darunter leide.


  Eine solche unnötige Äußerung, als Überlegung getarnt, sehr wohl wissend um die entsprechende Reaktion und dessen Ergebnis, ist heute geradezu sträflich in seiner Brisanz.


  Seit Jahren sitzen in jeder Partei Politiker mit muslimischem Hintergrund. Besser können sie sich alle nicht profilieren, wenn sie jetzt oder zu einem späteren Zeitpunkt dramatisch dieses Thema aufgreifen und jedes Argument, was sich gebrauchen lässt, in einer Debatte darüber einwerfen.


  Aus Sicht der Muslime verständlich. Sie haben sich zwar hier angepasst und eingegliedert, nicht jedoch ihre Wurzeln und ihre damit verbundene Kultur abgelegt. Im Gegenteil, sie fühlen sich damit sogar bestärkt und im besonderen Maße hervorgehoben.


  Wer so, wie unser Innenminister, leichtfertig ein solch emotionsgeladenes Thema in ein eh schon aufgeheiztes Land wirft, ist grob fahrlässig. Er setzt damit Deutschland noch stärker einer Polarisierung aus und ruft förmlich ein Zerreißen der Gesellschaft herbei.


  Dieses Thema lässt Kopftuch-Debatten, Burka-Akzeptanz, Moscheen in Deutschland förmlich wieder auflodern.


  Soll so durch die Hintertür doch mehr etabliert werden als zumindest ein Teil der deutschen Bevölkerung möchte?


  Ich frage mich nicht erst seit dieser unsäglichen Offenbarung, wohin soll Deutschland steuern?
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